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(grßranßungen bcô iSecBenbinbe-

getoebe$.
21de (Gegenben unfereg Körpers, bie nidjt

burd) irgenb ein Organ eingenommen werben,
finb bon bem fugenannten ©inbegewebe aug-
gefüllt. Siefeg (Gewebe ift faferiger 9Latur unb
enthält gellen eigener 2lrt, bie ©inbegewebg-
jeden. 2lud) bie eingelnen Seite ber Organe
fyält bag ©inbegewebe gufammen, eg begleitet
bie ^Blutgefäße, bie Sftmpfjgefäfje, bie Serben,
bie Organjeden werben bon if)tn geftüftt. Sludj
bie Sßanbungen ber §ol)lorgane im Äörper,
ber Suftwege unb ber ©erbauunggwege finb
gurn Seil binbegewebiger SLatur.

SBenn wir unfer ©onbergebiet betrauten,
bag ©eden unb bie ©edenorgane, fo fiitben
Wir audj Ijter bag ©inbegewebe in feiner natürlichen

©olle in großer Slugbeljnung : ©inbege-
webe befeftigt bie äufjeren ©efeßteeßtgteite am
Änodjen, eg fuient bie ©äjwedEörper ein in
eine ftraffe ©djeibe, bie ©djeibenroanbung ift
ein binbegewebigcë ©oïjr mit einer ©djteim-
baut im gnneren, bie (Gebärmutter befteßt aug
©inbegewebe mit bidjten eingelagerten SDLugfel-

fafern (baljer tommt eg, bafj (Gebcirmutter-
gefdjwülfte alg gibrome, ©inbegewebggefd)wülfte
unb in anberen gaden alg SÖLftome, ©Lugfel-

gefdjwülfte begeidjnet werben, je nadjbem, ob
ber binbegewebige ober ber üötugfelanteil ber
bebeutenbere ift). Sie gileiter mit iljrer ©Lugfel-
Wanbuttg werben ebenfadë bon ©inbegewebe
gefeftigt, bie (Sierfiodëjeden finb untereinanber
burd) ©inbegewebe berbunben, ba§ mit ben
(Gefäfjeu öon ber ©forte aug eingebrungen ift.
2lud) ber llebergug öon SöaucEjfeÖ, ber bie Dr-
gane überfleibet, ift mit ber Linterlage burd)
©inbegewebe befeftigt.

_

Sßenn wir alfo bon grfranfungen beg ©edeu-
binbegewebeg fpreeften woden, fo fönnte man
meinen, eg Ifanble fid) um grfranfungen gang
fladjer, bünner Sagen bon (Geweben über ben
Organen. Sem ift aber nidjt fo; bie ©eden-
organe, ©ebärmutter, ©djeibe, ©lafe, 9Jîaft=
barm ufw. werben an ben ©edenïnodjen be=

feftigt burd) anbere©inbegewebgteile: ber iïtaum,
ber jwifdjen ilfnett liegt, ber bie ©Iut= unb
8tjmpl)gefäfie unb bie Serben enthält, ift nidjt
leer, fonbern bodftänbig angefüdt bon unter=
einanber berflodjtenen ©inbegewebëjûgen. Sinige
biefer gaferjüge finb oerbidt, in fo Ijoljem
ättafje, bafe man fie bireft alg ©änber bejeidmen
ïpnn, obf^on fie nidjt frei unb fdjarf begrenjt
finb. ber 2lnteil, ber bon ber feitlidjen
Ißedenmanb in ber |>ol)e beg inneren ÜKutter*

jnutibeë naà) ber ©ebärmutter gießt unb in
bem bie ©ebärmutterfdjlagaber unb beren ©e»

djeitblutabern liegen. Unter biefem „©anbe"
3lel^t fdjräg nad) bem ©lafen^alg |in beibfeitig

ber Harnleiter, ©iefeg ,,©anb" ßätt bie ©ebär»
mutter an ber ©renje jwifdien Körper unb
Halg feft, unb nur nad) feiner Segnung fann
ein ©orfad ber ©ebärmutter eintreten.

®ag ©aut^fed, bag bie ©ebärmutter unb bie
©ileiter übergießt unb fie bon ber ©aucßßößle
trennt, geßt in jwei galten nad) ber feitlidjen
©edengegenb ; eine gälte gießt meljr nad) borne
unb entßält bag runbe ©Lutterbanb, bie anbere
me£)r nad) hinten unb bebedt bie ®ierftodg=
blutgefäße. @ie werben aud) alg ©änber be-

jeidjnet. Unter biefem, burd) bag ©audifed ober
bag breite ûdîutterbanb gebilbeten Sadje finbet
fiiß eben bag, wag man alg bag ©edenbinbe-
gewebe bejeidjnet. @g ift feitlidß bon ber ©eden»
wanb, naiß feinten bon ber Hinteren glädje beg
breiten ©tutterbanbeg, nai^ ber ÜDtitte ju bon
ber ©eitentante ber ©ebäwnutter unb bon ber
©tafe begrenjt, hinten ftnben fiel) bie ®ebär=
mutterîrenjbeinbânber, bie jwifd)en fid) ben
S)ouglagfd)en ©aum einfeßließen; nad) unten
gu wirb eg burd) ben Slfterßeber, jenen breiten
dJtugfel, ber ben ©edenboben gum gröfjten
Seil bilbet, abgefdjloffen. 3n biefem ©eden=
binbegewebe finben fid) ©lutabern unb Spmpl)=
gefäße.

Siefeg ©edenbinbegewebe tann nun feßr leießt
ber ©ift bon entgünblidjen ©orgängen fein, aber
aud) anbere tranfftafte @rfd)einungen ïôtinen
auf biefen Seil übergreifen.

©ei entgünbtidjer Srfranîung, bie meift einer
Snfeftion ißre (Sntfteljung berbanft, finben wir
guerft eine ©erftopfung ber Spmpftgefäfte mit
©itergeden unb ©alterien. ©ei ftarter @iftig=
feit biefer fann fd)on jeftt burd) adgemeine
©ergiftung unb Hergläl)mung ber Sob ein-
treten; meift fomrnt aber eine adgemeine ©aud)=
fedentgünbung bagu. SBenn beibeg nid)t ber
gad ift, fo fcftmilgt bag ©ewebe eitrig ein unb
eg entfteßt ein SLbfgeß, ber feßr grofs werben
fann. S)er Siter fann fid) nac^ borne unb gegen
bie ©Litte big gur ©lafe, nad) hinten big gum
©faftbarm unb nadft ßinten oben big in bie
SLierengegenb erftreden;

_

befonberg aber fanrt
er bag ©audjfed beg breiten ©Lutterbanbeg
abgeben unb fid) big unter bie ©audjbeden er-
ftreden. Sieg ift in nießt gu fdjweren gäden
eßer ein ©orteil, benu eg erlaubt bem 2trgte,
bon beit ©aueftbeden aug ben Stbfgeß nod) unter-
ftatb beg ©atteftfedeg, alfo oljne gröffnung ber

©aud)l)öl)le, aufgufdjtteiben unb ben ©iter ab-
gulaffen.

ßufammen mit ber ©ereiterung beg ©eden»
binbegewebeg geßt eine ©erftopfung ber bort
liegenben ©lutabern §anb in §anb. Siefe
©lutpfropfen finb meift aud) mit ©afterien boä-
geftopft unb fönnen ebenfadg bereitem; baburd)
ge^en fc^ubweife größere ober fleinere ©Lengen
Siterg in bag fließenbe ©tut über unb jeher
foleße Uebergang fünbet fid) an burd) einen

©djüttelfroft. 0ber bie ©erftopfung geßt weiter
auf bie grofjen ©lutabern über unb man be-
fommt bann Sftrombofe ber ©eden- unb aud)
ber ©einbenen burd) infigierte ©lutpfropfen,
woburd) ein Slbfgeß am ©ein entfielen fann,
meift aug bem ©eden unter bem Seiftenbanb
burdjgeljenb unb ben Dberfdjettfel in feiner
borberen, inneren glädje begreifenb.

©Lancftmal feßlt bie 2lberöerftopfung bei großen
2lbfgeffett, in anbern gäden beßerrfdjt fie bag
$ranfï)eitgbitb unb ein 2lbfgeft ift nidßt bor-
ftattben. gg fommt eben alteg auf bie @iftig=
feit ber grreger unb auf bie 2Biberftanbgfät)ig=
feit beg ßörperg ber Äranfen an.

©ei grofjen giterungen, felbft wenn fie nießt
feßr ßeftig auftreten, ift meift bag ©audjfetl,
wenigfteng in feinen benad)barten Seilen, mit
ergriffen, oft in gorm bon auftretenben ©er-
wad)fungen ber ©au^fedblätter mit einanber.

Sie ©erftopfung ber ©lutabern ftat oft im
©efolge eine fogenannte Sungenembolie; biefe
entfteßt baburi^, bäfj Seile eineg '

fßfropfeng,
ber nidßt bereitert ift, fidß toglöfen unb abge-
fdjwemmt werben. Sie gelangen in bie grofje
Sörperßofylaber unb bon i^r in ben rechten
Hergbor^of, bon i§m in bie red)te Hergfammer
unb bon ba, immer mit bem ftrömenben ©tute,
in bieSungenfd)tagabern. gn einer engen ©djlag-
aber bleiben fie fteden unb baburd) wirb ber
betreffenbe ©egirf bom einftrömenbem ©tute
abgefd)loffen. Sag abflieftenbe ©lut, bag nicfyt
meljr bon hinten gefd)oben wirb, ftaut fid) unb
füdt ben abgeriegelten ©egirf an; baburd)
entfteßt bort eine gntgüubung unb, ba biefe ©e-
girfe meift an ber Sungenoberflädje unter bem
©ruftfed liegen, aud) eine ©ruftfedentgünbung
in befdjrünfter 2lugbe!§nung. Sag ©tut bringt
in bie Sungenblagcljen ein unb baburd) fommt
eg gu ©lutljufien. SBenn aber ber ©fropf ftarf
infigiert ift, fo fann bon iljrn aug aud) ein
Sungenabfgef) entfielen.

SBenn ber giter eineg ©edenabfgeffeg natß
aufeen burdjbricfjt (eg fann bieg bon felber in
bie ©lafe ober bie ©djeibe gefdjeßen ober burdj
operatibe gröffnung burd) ben 2lrgt), fo bleibt
eine |)ö^te übrig, bie fid) admäßlid) berfleinert;
eg bilbet fid) ©inbegewebe neu aber nieftt in
ber urfprünglidien gorm, fonbern eben SLarben-
gewebe, bag ftraff ift unb fieß fpäter nod) meftr
gufammengieftt. Saburd) fann eg im ©erlaufe
ber Heilung gu ©ergieftungen ber (Gebärmutter
unb aud) etwa ber ©lafe fommen, fo baff
bauernbe ©erlagerungen nad) ber urfprünglid)
franfen ©eite bie gotge fein fönnen.

©ei nur langfam berlaufenben ©orgängen
mit abgefi^wädjten ©afterien fommt eg oft
nidßt gur giterung. Hier finbet man bann nur
im ©inbegewebe eingelagerte fcftwielige ©artieen,
bie aber oft lange bauernbe ©äjmergen unb
aud) ©ergietjung bon Organen bewirten fönnen.
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Erkrankungen des Geànbinde-
gewebes.

Alle Gegenden unseres Körpers, die nicht
durch irgend ein Organ eingenommen werden,
sind von dem sogenannten Bindegewebe
ausgefüllt. Dieses Gewebe ist faseriger Natur und
enthält Zellen eigener Art, die Bindegewebszellen.

Auch die einzelnen Teile der Organe
hält das Bindegewebe zusammen, es begleitet
die Blutgefäße, die Lymphgefäße, die Nerven,
die Organzellen werden von ihm gestützt. Auch
die Wandungen der Hohlorgane im Körper,
der Luftwege und der Verdauungswege sind
zum Teil bindegewebiger Natur.

Wenn wir unser Sondergebiet betrachten,
.das Becken und die Beckenorgane, so finden
wir auch hier das Bindegewebe in seiner natürlichen

Rolle in großer Ausdehnung: Bindegewebe

befestigt die äußeren Geschlechtsteile am
Knochen, es schient die Schwellkörper ein in
eine straffe Scheide, die Scheidenwandung ist
ein bindegewebiges Rohr mit einer Schleimhaut

im Inneren, die Gebärmutter besteht aus
Bindegewebe mit dichten eingelagerten Muskelfasern

(daher kommt es, daß Gebärmuttergeschwülste

als Fibrome, Bindegewebsgeschwülste
und in anderen Füllen als Myome,
Muskelgeschwülste bezeichnet werden, je nachdem, ob
der bindegewebige oder der Muskelanteil der
bedeutendere ist). Die Eileiter mit ihrer
Muskelwandung werden ebenfalls von Bindegewebe
gefestigt, die Eierstockszellen sind untereinander
durch Bindegewebe verbunden, das mit den
Gefäßen von der Pforte aus eingedrungen ist.
Auch der Ueberzug von Bauchfell, der die
Organe überkleidet, ist mit der Unterlage durch
Bindegewebe befestigt.

Wenn mir also von Erkrankungen des
Beckenbindegewebes sprechen wollen, so könnte man
meinen, es handle sich um Erkrankungen ganz
flacher, dünner Lagen von Geweben über den
Organen. Dem ist aber nicht so; die Beckenorgane,

Gebärmutter, Scheide. Blase, Mastdarm

usw. werden an den Beckenknochen
befestigt durch andere Bindegewebsteile: der Raum,
der zwischen ihnen liegt, der die Blut- und
Lymphgefäße und die Nerven enthält, ist nicht
leer, sondern vollständig angefüllt von
untereinander verflochtenen Bindegewebszügen. Einige
dieser Faserzüge sind verdickt, in so hohem
Maße, daß man sie direkt als Bänder bezeichnen
kann, obschon sie nicht frei und scharf begrenzt
sind. So der Anteil, der von der seitlichen
Beckenwand in der Höhe des inneren Mutterwundes

nach der Gebärmutter zieht und in
dem die Gebärmutterschlagader und deren Be-
ifleitblutadern liegen. Unter diesem „Bande"
Zieht schräg nach dem Blasenhals hin beidseitig

der Harnleiter. Dieses „Band" hält die Gebärmutter

an der Grenze zwischen Körper und
Hals fest, und nur nach seiner Dehnung kann
ein Vorfall der Gebärmutter eintreten.

Das Bauchfell, das die Gebärmutter und die
Eileiter überzieht und sie von der Bauchhöhle
trennt, geht in zwei Falten nach der seitlichen
Beckengegend; eine Falte zieht mehr nach vorne
und enthält das runde Mutterband, die andere
mehr nach hinten und bedeckt die
Eierstocksblutgefäße. Sie werden auch als Bänder
bezeichnet. Unter diesem, durch das Bauchfell oder
das breite Mutterband gebildeten Dache findet
sich eben das, was man als das Beckenbindegewebe

bezeichnet. Es ist seitlich von der Beckenwand,

nach hinten von der Hinteren Fläche des
breiten Mutterbandes, nach der Mitte zu von
der Seitenkante der Gebärmutter und von der
Blase begrenzt, hinten finden sich die
Gebärmutterkreuzbeinbänder, die zwischen sich den
Donglasschen Raum einschließen; nach unten
zu wird es durch den Afterheber, jenen breiten
Muskel, der den Beckenboden zum größten
Teil bildet, abgeschlossen. In diesem
Beckenbindegewebe finden sich Blutadern und Lymphgefäße.

Dieses Beckenbindegewebe kann nun sehr leicht
der Sitz von entzündlichen Vorgängen sein, aber
auch andere krankhafte Erscheinungen können
auf diesen Teil übergreifen.

Bei entzündlicher Erkrankung, die meist einer
Infektion ihre Entstehung verdankt, finden wir
zuerst eine Verstopfung der Lymphgefäße mit
Eiterzellen und Bakterien. Bei starker Giftigkeit

dieser kann schon jetzt durch allgemeine
Vergiftung und Herzlähmung der Tod
eintreten; meist kommt aber eine allgemeine
Bauchfellentzündung dazu. Wenn beides nicht der
Fall ist, so schmilzt das Gewebe eitrig ein und
es entsteht ein Abszeß, der sehr groß werden
kann. Der Eiter kann sich nach vorne und gegen
die Mitte bis zur Blase, nach hinten bis zum
Mastdarm und nach hinten oben bis in die

Nierengegend erstrecken; besonders aber kann
er das Bauchfell des breiten Mutterbandes
abheben und sich bis unter die Bauchdecken
erstrecken. Dies ist in nicht zu schweren Fällen
eher ein Vorteil, denn es erlaubt dem Arzte,
von den Bauchdecken aus den Abszeß noch unterhalb

des Bauchfelles, also ohne Eröffnung der

Bauchhöhle, aufzuschneiden und den Eiter
abzulassen.

Zusammen mit der Vereiterung des
Beckenbindegewebes geht eine Verstopfung der dort
liegenden Blutadern Hand in Hand. Diese

Blutpfropfen sind meist auch mit Bakterien
vollgestopft und können ebenfalls vereitern; dadurch
gehen schubweise größere oder kleinere Mengen
Eiters in das fließende Blut über und jeder
solche Uebergang kündet sich an durch einen

Schüttelfrost. Oder die Verstopfung geht weiter
auf die großen Blutadern über und man
bekommt dann Thrombose der Becken- und auch
der Beinvenen durch infizierte Blutpfropfen,
wodurch ein Abszeß am Bein entstehen kann,
meist aus dem Becken unter dem Leistenband
durchgehend und den Oberschenkel in seiner
vorderen, inneren Fläche begreifend.

Manchmal fehlt die Aderverstopfung bei großen
Abszessen, in andern Fällen beherrscht sie das
Krankheitsbild und ein Abszeß ist nicht
vorhanden. Es kommt eben alles auf die Giftigkeit

der Erreger und auf die Widerstandsfähigkeit
des Körpers der Kranken an.

Bei großen Eiterungen, selbst wenn sie nicht
sehr heftig auftreten, ist meist das Bauchfell,
wenigstens in seinen benachbarten Teilen, mit
ergriffen, oft in Form von auftretenden
Verwachsungen der Bauchfellblätter mit einander.

Die Verstopfung der Blutadern hat oft im
Gefolge eine sogenannte Lungenembolie; diese
entsteht dadurch, daß Teile eines Pfropfens,
der nicht vereitert ist, sich loslösen und
abgeschwemmt werden. Sie gelangen in die große
Körperhohlader und von ihr in den rechten
Herzvorhof, von ihm in die rechte Herzkammer
und von da, immer mit dem strömenden Blute,
in die Lungenschlagadern. In einer engen Schlagader

bleiben sie stecken und dadurch wird der
betreffende Bezirk vom einströmendem Blute
abgeschlossen. Das abfließende Blut, das nicht
mehr von hinten geschoben wird, staut sich und
füllt den abgeriegelten Bezirk an; dadurch
entsteht dort eine Entzündung und, da diese
Bezirke meist an der Lungenoberfläche unter dem
Brustfell liegen, auch eine Brustfellentzündung
in beschränkter Ausdehnung. Das Blut dringt
in die Lungenbläschen ein und dadurch kommt
es zu Bluthusten. Wenn aber der Pfropf stark
infiziert ist, so kann von ihm aus auch ein
Lungenabszeß entstehen.

Wenn der Eiter eines Beckenabszesses nach
außen durchbricht (es kann dies von selber in
die Blase oder die Scheide geschehen oder durch
operative Eröffnung durch den Arzt), so bleibt
eine Höhle übrig, die sich allmählich verkleinert;
es bildet sich Bindegewebe neu aber nicht in
der ursprünglichen Form, sondern eben Narbengewebe,

das straff ist und sich später noch mehr
zusammenzieht. Dadurch kann es im Verlaufe
der Heilung zu Verziehungen der Gebärmutter
und auch etwa der Blase kommen, so daß
dauernde Verlagerungen nach der ursprünglich
kranken Seite die Folge sein können.

Bei nur langsam verlaufenden Vorgängen
mit abgeschwächten Bakterien kommt es oft
nicht zur Eiterung. Hier findet man dann nur
im Bindegewebe eingelagerte schwielige Partieen,
die aber oft lange dauernde Schmerzen und
auch Verziehung von Organen bewirken können.



56 ®te ©cfjroetjer Çebamme. Nr. 6

®ie Urfacfje ber ©etfertbmbegeroebeentgün»
bungen ift immer eine Fnfeftion. Sie fcfjroerften
Fälle fcfjtiefjert fid^ meift an SBoctjenbettinfeftionen,
fei e§ nadj ber ©eburt am normalen ©tbe,
fei e§ naä) Fehlgeburten; am fdjtimmften meift
nact) berbrewerifeher gruchtabtreibung. Seltener
alê bie geroöt)nlict)en ©ererreger finb woht ein»

mal auch bie ©onoîotîen beteiligt; fie greifen
aber faft immer eher bie ©ctjteimfjautorgane,
bie ©teiter an. Stud) S)armbafterien tonnen
etma eine fotcfye Fnfeftion berurfadjen.

Sßie au§ obigem tjerborgetjt, finb bie ©it=
gangêpforten bie ©ertefjungen ber @d)teimt)äute
ber ©efdhteditSorgane ; in fettenen Fäden fann
auef) bom S)arm aus bei tjartnädfiger 33er=

ftopfung bie Fnfeftion burch bie baburd) ge=

fdjäbigte ®armroanb einbringen. Stnbere 9Nög=
tidjfeiten liegen in ©ngriffen operatiber Slrt
ober auch SNafjnaljmen gur ©fennung bon
©franfungeti, rote Sonbierungen ber ©ebär»
mutter, loenn fie nicht mit ber nötigen StfepfiS
borgenommen roerben. Seidjtere Formen fdjtiejjen
fid) an ©franfungen roäprenb ber Neget, an
©tafenfatarrtje, an ©terungen ber ©ecfenfnodjen ;

feiten an berjaud)te@efd)roütfte ber ©ebärmutter.
91m Slnfang ift bie ©ntgünbung ats horte,

ftarre ©taffe gu fühlen, bie mit bem guerft be=

fadenen Organ feft gufammentjängt ; man fann
fie bann, roie oben bemerft, oft über bem Seiften»
banb ber betreffenben ®örperfeite fühlen, roo

fie fidh an bie ©ecfenfcfjaufel anfdjmiegt.
©ei Surdjbrud) nad) aufjen ift oft bie bon

fetber enftanbene Deffnung nur flein unb reid)t
nicht aus, um ben ©ter bödig gu entleeren;
bann fann fid) ber Slbfgefj immer roieber füden
unb ©tonate langes Fieber bie ©atientin aufs
aujferfte fdjtuächen. ©erabe hier bleiben oft
bann ftarfe ©ergerrungen gurücf unb bauernbeS
Siechtum fann bie F°l0e fan

Oft täfjt fid) ber .ßuftanb leicht erfeitnen, oft
aber finb ©erroecfjftungen mit Äranfljeiten ber
©teiter unb ©erftöcfe unb beS ©edenbauchfeüeS
fchroer gu bermeibett. Unb boeb barf man fie
nicht berroechfetn, roeit bon ber richtigen $tag=
nofe bie Strt ber ©etjanbtung abhängt unb biefe
bei beiben Formen eine berfd)iebene fein mufs.
Stud) ein ©lutergufs im 3)ougta3fcf)en Naume,
atfo innerhalb beS ©auchfedeS, fann, befonberS
roenn er bereitert unb nach oben burd) ©er»
roadjfungen feft abgefäjloffen ift, gu ©erroed)§=
lungen Stntafs geben.

5)ie ©itgünbung beS ©edenbinbegeroebeS ift
meift auf eine Seite befdjränft, bie ber ©ebär»

mutteranhänge fehr oft beibfeitig, roenn fdjon
berfd)ieben ftarf. Stud) liegt ber ©ecfenabfgejs
tiefer, roeit er ja unter bem ©audjfed ift; er
geht and) gang bis gur ©edenwanb; bie ©er»
ftodSeiteiterfdjroedungen meift nicht gang.

5)ie ©etjanbtung ift in jebent Falte Sad)e beS

StrgteS; fie mufs aber burch e"ie berftänbniS»
boüe iîranfenpftege unterftüjst roerben. ©ft
roerben ©tajsnatjmen gegen bie ©ntgünbung am
©tafee fein, fpäter, roenn nach ©Öffnung beS

StbfgefseS ober aud) ohne bafs ein fotd)er fid)
bitbet, baS Fie&er heruntergegangen ift, roerben

öorficEjtige ©erfudje gemacht, bie auSgefd)roi|ten
Staffen gur Stuffaugung gu bringen; Söärme,
Si|» unb anbere ©äber, SÉamponS, ©abefuren
in Sootbäbern, mit ©aefungen unb SMcben
finb ba am ©tage. SBir haben in ber Sdjro'eig
befonberS Nljeinfelben ®e£ iu liefern 3roecfe

gur ©erfügung.

Ssdptici). letinmmemieran

Zentraloorsrand,
9Jîit fdjnetleu Schritten geht eS nun unferer

Sagung am 30. Fnni unb 1. Fnti in ©taruS
entgegen unb rechnen roir beftimmt bamit, reebt
biete Sodeginnen bort begrüben gu fönnen.
Um bie gahtreicEjen Stnfragen über bie 3U9§=
üerbinbungen gu beantworten, geben roir Fhnen
biefetben nadjfotgenb ab 3ürid) befannt:

©torgenê $ürid) ab 9 U|r 24, über ÎIjatroil,
giegelbrüde, ©taruS an 10 Uhr 50.

ÜTCadjmittagS tjürid) ab 14 Uhr 37 über ÎIjat»
roit, ^iegetbrücfe, ©taruS an 16 Uhr 08.

©eibeS finb gufdjtagêpftid)tige ©djuettgüge
bis .giegetbrüefe.

Sa bie .ßimmerbefdjaffung erhebliche Schmie»
rigfeiten bereitet, machen roir nochmals barauf
aufmerffam, bah Limmer bis fpäteftenS ben
25. Fnni mittetft ,tarte ober Seiephon bei F^au
SSeber, Hebamme, Netftat Set. 600 ober bei
ber gmtralpräfibentin Frl. 9JÎ. ©îarti, ÏBohlen
(Stargau), Set. 68, beftettt roerben müffen. Für
fpäter eingetjenbe ©eftedungen fönnen roir bann
feine ©arantie mehr übernehmen. Stnmetbungen
für F^idcUcn finb ebenfadS bis fpäteftenS ben
25. Funi eingureidjen. Ser ^immerpreiS ift ein»
heitticf) auf F^- 3. — feftgefe|t.

Ser ©reis für beibe ©anfette am 30. Funi
unb 1. Futi beträgt je Fr- 4. 50.

Sie Setegiertenfarten finb bereits öerfanbt
unb hoffen roir, bah bie SeftionSpräfibentinnen
biefetben für ihre Setegierten auSfüdeit, ba uns
bie Namen berfetben nicht befannt finb.

SBeiter machen roir bie dJtitglieber barauf
aufmerffam, bah mir bie neuen Statuten an
unfere SNitgtieber öerfanbt haben, teiber finb
aber baöon fehr biete ©i'emptare roieber an
uns gurüd gefanbt roorben unb groar ohne
jebe ©egrünbung. Für biefeS ©ebahren ftnben
roir feine ©ftärung unb teilen roir Fhuen
beShalb mit, bah mir Statuten nur noch gegen
©efteduug öerfenben.

Ferner möchten roir noch bemerfen, bah unS
bei ©eröffenttidjung ber Sraftanbentifte ein
Fehler untertaufen ift. ©ei Sraftanbum 8 a)
beS ^entratborftanbeS fod eS nicht heifjen Stn»

trag beS ^entratöorftanbeS, fonbern ©ericht
über bie „Schweiger Hebamme", welchen

roir übrigens fdjon bor längerer f^eit ber
ßeitungSfommiffion gugeftedt hoben.

©erne hoffenb, bah bie ©erfammtung gaht»
reich befudjt roerbe, finb uns noch Fernfteheube
ftetS he^d<h roidfommen unb laben roir bie»

fetben gum ©eitritte famerabfehafttid) ein.

©tit fodegialen ©rühen

Für ben ßeutratborftanb,
Sie ^eutratpräfibentin : Sie Stftuarin:

©t. SNarti, Frau @üntt)er,
SBohlen (Slarg.). SBinbifd) (Slarg.).

Telephon 68 Seleppon 312

£\uf nad) ©Iatuôî
SieSmat finb eS unfere werten ©tarner

fiodeginnen, roetäje bie Schweiger §ebammen
in ihr fäjöneS ©erglanb eintaben unb roid»
fommen heihcu. Unb ihre ©ntabung ift gar
freunblid) unb Verglich- SSaS man bom fd)önen
©tarnertanb fetjon getefen ober auf ©itbern
gu fehen befam, ift beun auch berart berlodenb,
bah man ber ©ntabung freubigen §ergenS
Folge teiftet.

SBoht wartet ben Setegierten unb übrigen
©ereinSmitgliebern h<©e Strbeit, bie über baS

2Bof)I unb Söehe unferes tieben Schroeigerifd)en
|>ebammenbereinS für bie ßutunft bon ent»

fcheibenber SBirfung fein roirb. Slber tro|bem,
ober gerabe beSroegen wollen roir uns bieS

Fahr gahtreid) gufammenfinben, um baS Nü£=
tiche mit bem Schönen gu berbinben. Söarum

Der Preisabschlag auf

KINDERNAHRUN G

hat uns eine Menge neuer Freunde gebracht.
Hebammen und Mütter freuen sich, dass die gute Trutose
nun billiger ist und dadurch den Kindern zu ihrem
grössten Nutzen für Gesundheit und Wachstum mehr
und länger gegeben werden kann.

Eine HEBAMME schreibt uns;
Ich freue mich der lieben Kleinen wegen, dass Trutose so abgeschlagen
hat, so wird es mancher Mutter eher möglich, es zu kaufen. Letzte Woche
fragte ich eine Mutter, wie ihrem Kleinen Trutose bekomme, da sagte sie,sehr gut. Der Kleine habe aber einen so guten Appetit, dass Trutose fast
zu teuer komme. Wie freute ich mich, ihr sagen zu können, dass Trutose
abgeschlagen. So nahm sie gleich 2 Büchsen mit. Mein Pflegekind ist Ihre
beste Reklame. Es war zuerst ein kleines schwaches Kind, hatte aber von
Anfang an täglich seinen Schoppen Trutose. Heute ist es 1 Jahr und
8 Monate alt, gross und kräftig. Mit 10 Monaten ist es allein gelaufen,
auch das Zahnen ging glatt von statten. Ich bin mit Trutose sehr
zufrieden und empfehle es überall. Frau A. T. Hebamme.

Neuer Preis Fr. 2. — per Büchse. Spezialpreise für Hebammen.
Muster durch TmtOSe A.-G-9 Gerbergasse 9, ZÜMClli
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Die Ursache der Beckenbindegewebeentzündungen

ist immer eine Infektion. Die schwersten
Fälle schließen sich meist an Wochenbettinfektionen,
sei es nach der Geburt am normalen Ende,
sei es nach Fehlgeburten; am schlimmsten meist
nach verbrecherischer Fruchtabtreibung. Seltener
als die gewöhnlichen Eiererreger sind wohl
einmal auch die Gonokokken beteiligt; sie greifen
aber fast immer eher die Schleimhautorgane,
die Eileiter an. Auch Darmbakterien können
etwa eine solche Infektion verursachen.

Wie aus obigem hervorgeht, sind die

Eingangspforten die Verletzungen der Schleimhäute
der Geschlechtsorgane; in seltenen Fällen kann
auch vom Darm aus bei hartnäckiger
Verstopfung die Infektion durch die dadurch
geschädigte Darmwand eindringen. Andere
Möglichkeiten liegen in Eingriffen operativer Art
oder auch Maßnahmen zur Erkennung von
Erkrankungen, wie Sondierungen der
Gebärmutter, wenn sie nicht mit der nötigen Asepsis
vorgenommen werden. Leichtere Formen schließen
sich an Erkrankungen während der Regel, an
Blasenkatarrhe, an Eiterungen der Beckenknochen;
selten an verjauchte Geschwülste der Gebärmutter.

Am Anfang ist die Entzündung als harte,
starre Masse zu fühlen, die mit dem zuerst
befallenen Organ fest zusammenhängt; man kann
sie dann, wie oben bemerkt, oft über dem Leistenband

der betreffenden Körperseite fühlen, wo
sie sich an die Beckenschaufel anschmiegt.

Bei Durchbruch nach außen ist oft die von
selber enstandene Oeffnung nur klein und reicht
nicht aus, um den Eiter völlig zu entleeren;
dann kann sich der Abszeß immer wieder füllen
und Monate langes Fieber die Patientin aufs
äußerste schwächen. Gerade hier bleiben oft
dann starke Verzerrungen zurück und dauerndes
Siechtum kann die Folge sein.

Oft läßt sich der Zustand leicht erkennen, oft
aber sind Verwechslungen mit Krankheiten der
Eileiter und Eierstöcke und des Beckenbauchfelles
schwer zu vermeiden. Und doch darf man sie

nicht verwechseln, weil von der richtigen Diagnose

die Art der Behandlung abhängt und diese
bei beiden Formen eine verschiedene sein muß.
Auch ein Bluterguß im Douglasschen Raume,
also innerhalb des Bauchfelles, kann, besonders
wenn er vereitert und nach oben durch
Verwachsungen fest abgeschlossen ist, zu Verwechslungen

Anlaß geben.
Die Entzündung des Beckenbindegewebes ist

meist auf eine Seite beschränkt, die der Gebär¬

mutteranhänge sehr oft beidseitig, wenn schon

verschieden stark. Auch liegt der Beckenabszeß
tiefer, weil er ja unter dem Bauchfell ist; er
geht auch ganz bis zur Beckenwand; die Eier-
stockseileiterschwellungen meist nicht ganz.

Die Behandlung ist in jedem Falle Sache des

Arztes; sie muß aber durch eine verständnisvolle

Krankenpflege unterstützt werden. Erst
werden Maßnahmen gegen die Entzündung am
Platze sein, später, wenn nach Eröffnung des

Abszeßes oder auch ohne daß ein solcher sich

bildet, das Fieber heruntergegangen ist, werden
vorsichtige Versuche gemacht, die ausgeschwitzten
Massen zur Aufsaugung zu bringen; Wärme,
Sitz- und andere Bäder, Tampons, Badekuren
in Soolbädern, mit Packungen und Duschen
sind da am Platze. Wir haben in der Schweiz
besonders Rheinfelden und Bex zu diesem Zwecke

zur Verfügung.

Schweiz. Hàmmemierein

Zentralvorstana.
Mit schnellen Schritten geht es nun unserer

Tagung am 30. Juni und 1. Juli in Glarus
entgegen und rechnen wir bestimmt damit, recht
viele Kolleginnen dort begrüßen zu können.
Um die zahlreichen Anfragen über die
Zugsverbindungen zu beantworten, geben wir Ihnen
dieselben nachfolgend ab Zürich bekannt:

Morgens Zürich ab 9 Uhr 24, über Thalwil,
Ziegelbrücke, Glarus an 10 Uhr 50.

Nachmittags Zürich ab 14 Uhr 37 über Thalwil,

Ziegelbrücke, Glarus an 16 Uhr 08.
Beides sind zuschlagspflichtige Schnellzüge

bis Ziegelbrücke.
Da die Zimmerbeschaffung erhebliche

Schwierigkeiten bereitet, machen wir nochmals darauf
aufmerksam, daß Zimmer bis spätestens den
25. Juni mittelst Karte oder Telephon bei Frau
Weber, Hebamme, Netstal Tel. 600 oder bei
der Zentralpräsideutin Frl. M. Marti, Wohlen
(Aargau), Tel. 68, bestellt werden müssen. Für
später eingehende Bestellungen können wir dann
keine Garantie mehr übernehmen. Anmeldungen
für Freibetten sind ebenfalls bis spätestens den
25. Juni einzureichen. Der Zimmerpreis ist
einheitlich auf Fr. 3. — festgesetzt.

Der Preis für beide Bankette am 30. Juni
und 1. Juli beträgt je Fr. 4. 50.

Die Delegiertenkarten sind bereits versandt
und hoffen wir, daß die Sektionspräsidentinnen
dieselben für ihre Delegierten ausfüllen, da uns
die Namen derselben nicht bekannt sind.

Weiter machen wir die Mitglieder darauf
aufmerksam, daß wir die neuen Statuten an
unsere Mitglieder versandt haben, leider sind
aber davon sehr viele Exemplare wieder an
uns zurück gesandt morden und zwar ohne
jede Begründung. Für dieses Gebahren finden
wir keine Erklärung und teilen wir Ihnen
deshalb mit, daß wir Statuten nur noch gegen
Bestellung versenden.

Ferner möchten wir noch bemerken, daß uns
bei Veröffentlichung der Traktandenliste ein
Fehler unterlaufen ist. Bei Traktandum 8 a)
des Zentralvorstandes soll es nicht heißen
Antrag des Zentralvorstandes, sondern Bericht
über die „Schweizer Hebamme", welchen

wir übrigens schon vor längerer Zeit der
Zeitungskommission zugestellt haben.

Gerne hoffend, daß die Versammlung zahlreich

besucht werde, sind uns noch Fernstehende
stets herzlich willkommen und laden wir
dieselben zum Beitritte kameradschaftlich ein.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zeutralvorstand,
Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aarg.). Windisch (Aarg.).

Telephon 68 Telephon 312

Auf nach Glarus!
Diesmal sind es unsere werten Glarner

Kolleginnen, welche die Schweizer Hebammen
in ihr schönes Bergland einladen und
willkommen heißen. Und ihre Einladung ist gar
freundlich und herzlich. Was man vom schönen
Glarnerland schon gelesen oder auf Bildern
zu sehen bekam, ist denn auch derart verlockend,
daß man der Einladung freudigen Herzens
Folge leistet.

Wohl wartet den Delegierten und übrigen
Vereinsmitgliedern harte Arbeit, die über das
Wohl und Wehe unseres lieben Schweizerischen
Hebammenvereins für die Zukunft von
entscheidender Wirkung sein wird. Aber trotzdem,
oder gerade deswegen wollen wir uns dies
Jahr zahlreich zusammenfinden, um das Nützliche

mit dem Schönen zu verbinden. Warum
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